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AAAAAÜSS666 B. ca.Deutſchland.
Berlin, d. 29. Novbr. Das Finanzminiſterium veröffentlicht

durch den „Staatsanzeiger“ folgende Verfügungen: Vom 214. October
1851 betreffend die Fuhrkoſtenvergütung für kommiſſariſche Ge
ſchäfte, welche an demſelben Tage an verſchiedenen Orten nach ein
ander verrichtet werden. Vom 26. September 1851 betreffend die
den Vorſitzenden der Bezirkskommiſſionen obliegende Prüfung des
Verfahrens der Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſionen. Vom
6. October 1851 betreffend die Neuwahl der Einſchätzungscommiſ
ſionen zur Veranlagung beziehungsweiſe der Klaſſenſteuer und der
klaſſifizirten Einkommenſteuer. Vom 2l. Oetober 1851 S betreffend
die Einberufung der Bezirkskommiſſionen zur Einſchätzung der klaſſi
fizirten Einkommenſteuer und die derſelben obliegenden Geſchäfte.
Endlich: Vom 30. October 1851 betreffend die mehrmalige Ein
berufung der Einſchätzungskommiſſionen und die Wahl von Ver

trauensmännern. ungDie Plane welche Oeſterreich in Bezug auf die Bildung der
deutſchen Flotte durch drei geſonderte Flottillen, die öſterreichiſche,
die preußiſche und die Nordſeeflottille, verfolgt hat, haben ſich der
Billigung des betreffenden Bundesausſchuſſes zu erfreuen, und Preu
ßen, das gegründete Bedenken gegen dieſe Vorſchläge hat, die eine
Stationirung öſterreichiſcher Schiffe an unſerer Nordſeeküſte wahr
ſcheinlich machen, befindet ſich diesmal in der unangenehmen Situa

tion, indem es den öſterreichiſchen Propoſitionen gegenübertritt, ſchein
bar auch den Wünſchen der Nation entgegentreten zu müſſen. Nichts
deſtoweniger ſind. die Motive des preußiſchen Votums ſolche die in
der Natur der Verhältniſſe und in den Pflichten der preußiſchen Re
gierung bedingt ſind. Jm preußiſchen, wie in dem wohlverſtandenen
Intereſſe des deutſchen Nordens überhaupt kann Preußen Oeſterreich
einen Einfluß auf Norddeutſchland. nicht einräumen und r
ſolchen Einfluß zu erringen iſt Oeſterreich durch ſeine dine er
Flottenfrage ebenſo beſtrebt wie in handespolitiſcher P rtung
Bemühungen nur offener an den Tag gelegt hat. Ein gewiſſer
ſammenhang der Flottenangelegenheit mit den bar delopolitgee e
ziehungen läßt ſich wohl ſicher auch nicht verkennen. E-B.)

Das C.B. erfährt, daß die in der jüngſten Zeit fortwährend
als nahe bevorſtehend bezeichnete Wiedereröffnung des geſandtſchaft
lichen Verkehrs zwiſchen hier und Stuttgart durch Accreditirung S
genſeitiger Geſandten, noch immer nicht zu erwarten ſei und daß
gerade in der letzten Zeit von Stuttgart aus keine Schritte geſchehen
ſeien die geeignet wären, Anknüpfungen in dieſer Beziehung zu ver
anlaſſen. So bedeutungslos dieſe Nachricht in gewöhnlichen Zeiten
wäre, verdient ſie doch unter den gegenwärtigen Umſtänden um ſo
mehr Beachtung, als es feſtſteht, daß die öſterreichiſche Diplomatie
in dem ſüdlichen und mittleren Deutſchland thätiger iſt als je, um
die Regierungen für eine engere Verbindung mit Oeſterreich zu ge
winnen, Und daß ſie namentlich Alles aufbietet, den öſterreichiſchen
Zoll und Handelsprojecten Eingang zu verſchaffen. So wird jetzt

von verſchiedenen Seiten übereinſtimmend gemeldet, daß Oeſterreich
den Zollovereinsregierungen, welche ſich ſeinem Zollſyſtem anſchließen
wollen, eine Garantie von 90 Et. ihrer bisherigen Einnahme aus
der Zollvereinskaſſe verſpricht. Wie der N. Pr. 3. aus München ge
ſhrieben wird, bemerken die öſterreichiſchen Agenten dabei, daß ihre
Regierung nicht nöthig hat, ihre Einrichtung im An emeinen, wie
ihr neues Zollſyſtem insbeſondere anzupreiſen, weil die kleinern Staga
ten ihren Anſchluß an Oeſterreich im eigenen Intereſſe finden müß
ten z. denn Seſterreich habe Länder genug, um Vergrößerung des
Gebiets ntbehren zu können, Preußen dagegen müſſe bei dem ge
ringen Umfang ſeines Gebiets, nach Vergrößeruug ſtreben, und die

kleinern Staaten würden doch lieber 10 pCt. ihrer bisherigen Zoll
einnahme, als ihre Souveraginetät einblßen wollen! So ſonderbar
der Begriff einer öſterreichiſchen Garantie für eine Einnahme auch
ſcheinen mag, die Rückſicht auf vermeintliche dynaſtiſche Intereſſen
hat in vielen jener Staaten ſchon arge Widerſprüche zu überwinden
vermocht; es wäre immer möglich, daß ſie auch mit dieſem fertig zu

werden wüßte. (C. Ztg.)Die wirklich überraſchende Schnelligkeit, mit welcher das neue
Sitzungs Gebäude der erſten Kammer ſeiner Vollendung zugeführt
worden iſt, läßt auf den erſten Blick allerdings der Vermuthung
Raum, daß dies nur durch ungemein bedeutende Aufwendung von
Geldmitteln möglich geweſen. Wie wir aus guter Quelle vernehmen,
hat die große Schnelligkeit der Vollendung des Baues mit zum gro
ßen Theil ſeinen Grund in den zur Anwendung gebrachten Materia
lien. Es iſt nämlich hierbei, und wie der Augenſchein lehrt, mit dem
glücklichſten Erfolge der ſogenannte bydrauliſche Kalk (aus der
Fabrik unſeres hieſigen Mitbürgers, Guſtav Haslinger) durchgängig
angewendet worden, da ſowohl die ſämmtlichen Wände, als auch der
Putz lediglich damit ausgeführt worden ſind, ein Material, welches
eine große Bindekraft mit dem ſchnelleren Trockenwerden verbinden
ſoll. Allerdings iſt dieſe Kalkart gegen den gewöhnlichen theuerer,
doch dürften ſich die Mehrkoſten, mit der ungleich ſchnelleren Vollen
dung des Baues ausgleichen, und dürfte ſich ſonach dieſes Material
auch bei Privatbauten eben ſo vortheilhaft bewähren.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes ent
hält außer einer ſchon erwähnten Allgemeinen Verfügung noch eine
Cirkular Verfügung vom 24. d. M., durch welche den Gerichtsbehör
den eine von dem Miniſter des Jnnern im Einverſtändniſſe mit dem
Juſtizminiſter erlaſſene Jnſtruktion über die Vollſtreckung der durch
das neue Strafgeſetzbuch beſtimmten Freiheitsſtrafen zur Nachachtung
mitgetheilt wird. Wir entnehmen daraus folgende Beſtimmungen,
welche von allgemeinem Intereſſe ſind: 1) Gefängnißſtrafen wegen
Uebertretungen, alſo bis zu 6 Wochen, ſollen in der bisherigen Art
in den Ortsgefängniſſen vollſtreckt werden. 2) Gefängnißſtrafen we
gen Vergehen ſind der Regel nach ebenfalls in den gerichtlichen
Gefangenanſtalten abzubüßen. 3) Gefängnißſtrafen von längerer
Dauer als 6 Monate können, wenn es in den gerichtlichen Gefäng
niſſen an Raum gebricht, in den Strafanſtalten vollſtreckt werden.
Es müſſen dann aber für dergleichen Gefangene beſondere Reviere in
der Anſtalt beſtimmt und dieſelben von den eigentlichen Zuchthaus
Sträflingen getrennt gehalten werden. 4) Die in der Strafanſtalt
beſtehende gegen findet zwar im Allgemeinen auch auf der
gleichen Gefangene Anwendung. Doch können ſie ihre eigenen Klei
der tragen, ſofern ſie reinlich und ordentlich ſind es kann ihnen fer
ner geſtattet werden, ſich aus eigenen Mitteln zu verpflegen. Die
tägliche Ausgabe für Frühſtück, Mittag und Abendbrot darf aber den
Betrag von 10 Sgr. nicht überſteigen es kann ferner die Art der
Beſchäftigung unter gewiſſen Vorausſetzungen ihrer eigenen Wahl
überlaſſen werden. Endlich darf körperliche Züchtigung als Diszipli
narſtrafe nicht gegen ſie verhängt werden. Dieſe Erleichterungen kom
men jedoch denjenigen Gefangenen, welche wegen Verletzung fremden
Eigenthums alſo wegen Diebſtahl, Betrug, Unterſchlagung ec.
verurtheilt ſind, oder gegen welche auf zeitige Unterſagung der Ehren
rechte erkannt iſt, nicht zu ſtatten; nur die körperliche Züchtigung
bleibt auch bei ihnen ausgeſchloſſen. 4) Wenn auf Zuchthausſtrafe
erkannt iſt, erfolgt die Vollſtreckung nach den bisherigen Vorſchriften

Her Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Mitteldeutſc
land vom 23. Nov. Was die Geſchworenengerichte betrifft

i Quelle mittheilen daß dieſelbenſo kann ich Jhnen aus ſehr guter der Bundestags
bereits der Gegenſtand vertraulicher Beſprechungen der Bu



geſandten geweſen ſind, und wenn es auch gewiß iſt, daß der Bun
destag hier nicht legislatoriſch einſchreiten wird, ſo iſt es doch wie
derum ebenſo gewiß, daß eine Uebereinkunft zwiſchen ſämmtlichen
Bundesregierungen im Stillen dahin getroffen worden, dieſes Jnſti
tut, wo es noch nicht eingeführt iſt, nicht einzuführen, hingegen da,
wo es beſteht, auf „unſchädliche Grenzen“ dadurch zurückzuführen,
daß man die politiſchen Prozeſſe von ſeiner Kompetenz ausnehmen
wird. Es war dieſer Gegenſtand ſchon in den geheimen Wiener Mi
niſterialkonferenzen von 1834 zur Sprache gekommen und hatte da
mals zu einem Artikel geführt welcher im Entwurf lautete: „Jn
denjenigen Ländern in welchem das Jnſtitut der G ſchworenengerichte
beſteht und ſeine Wirkſamkeit auf politiſche Verhältniſſe ausgedehnt
iſt, verbinden ſich die Regierungen, auf deſſen Zurückführung in un
ſchädliche Grenzen oder nach Umſtänden auf deſſen Beſeitigung hin
zuwirken.“ Dieſer Artikel iſt damals auf den Widerſpruch Baierns
unterblieben. Die Urtel der Geſchworenen in neueſter Zeit ſollen je
doch auch Baiern für jene Kompetenzbeſchränküng geneigt gemacht
haben. Sicherm Vernehmen nach iſt die darmſtädter Regierung
infolge der Beſprechung des Hry. v. Dalwigk mit den Mitgliedern
der hohen Bundesverſammlung zu dem Entſchluſſe gelangt, nicht zu
dulden, daß über den Reh'ſchen Antrag irgend welche eingehende
Verhandlungen in der Kammer gepflogen werden und will ſich da
bei, wenn nicht auf Art. XVII der Beſchlüſſe der gedachten Mini-
ſterialkonferenzen, welcher ausdrücklich anordnet: „Die Regierungen
werden nicht geſtatten, daß die Stände über die Gültigkeit der Bun
desbeſchlüſſe berathen und beſchließen“, ſo doch auf eine ähnliche Be
ſtimmung im Art. V des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juni 1832 be
rufen, nach welcher die ſämmtlichen Bundesregierungen ſich gegenein
ander anheiſchig machen, „zur Verhütung von Angriffen auf den
Bund in den ſtändiſchen Verſammlungen die angemeſſenen Anord
nungen zu erlaſſen und zu handhaben.“

Wie man der Oberpoſtamtszeitung aus Ores den vom 26. Nov.
ſchreibt, wird in allernächſter Zeit von Seiten Oeſterreichs eine Ein
ladung zu gemeinſamen Conferenzen in Zollangelegenheiten,
die am 1. Jan. k. J. in Wien beginnen ſollen, an alle deutſchen
Staaten ergehen.

Die Weſer Zeitung widerlegt die Behauptung des Dr. Pernice
in deſſen bekanntem Gutachten, daß alle Erbrechte auf Holſtein
zweifelhaft ſeien, ausgenommen diejenigen der ruſſiſchen Linie auf
den ſogenannten „herzoglichen Theil“ jenes Landes, in einem länge
ren Artikel, deſſen auf Actenſtücke gegründetes Reſultat folgendes iſt:

Daß beim Erlöſchen des däniſchen Mannsſtamms das Erbrecht
des ſonderburgiſchen Hauſes auf Oldenburg in Kraft tritt, und zwar
nach reichsgerichtlichem t tet und kraft der mit der königlichen
und der gottorpſchen Linie geſchloſſenen Verträge. 2) Daß ſowohl das
gottorpſche Haus, alſo der Kaiſer von Rußland und der Großherzog
von Oldenburg, als auch die Krone Dänemark vertragsmäßig verpflich
tet ſind, beim Erlöſchen des däniſchen Mannsſtammes dem ſonderbur-

iſchen Hauſe in ſeinem derzeitigen Chef, dem Herzog von Auguſtent als Aequivalent für Oldenburg den großfürſtlichen Antheil von

Holſtein zu ſchaffen. 3) Daß das gottorpſche Haus und zunächſt
deſſen Chef der Kaiſer von Rußland, ſo lange das ſonderburgiſche

aus im Mannsſtamm blüht, keinerlei Succeſſionsanſpruch auf den
großfürſtlichen Theil Holſteins hat.

Breslau d. 26. November. Es ſind Zweifel darüber ent
ſtanden, in wiefern die Circular Verfügung des Königlichen Konſiſto
riums für Schleſien über das Verhältniß der evangeliſchen Kirche zu
den ſogenannten freien Gemeinden reſp. Deutſchkatholiken, in welcher
es für unſtatthaft erklärt wird, daß evangeliſche Geiſtliche Mitgliedern
derartiger Gemeinden durch kirchliche Akte irgend einer Art ſich dienſt
lich erzeigen, auch auf kirchliche Trauungen in ſolchen Fällen Anwen
dung erleide, wenn eine evangeliſche Braut einen Deutſchkatholiken
oder ein Mitglied einer freien Gemeinde zu ehelichen beabſichtigt, da
bei aber entſchloſſen iſt, ihrer Kirche treu zu bleiben und mit Zuſtim
mung ihres Bräutigams deren Segen zu ihrem Ehebündniſſe in An
ſpruch nehmen will. Zur Beſeitigung dieſes Zweifels hat nun das
Königl. Konſiſtorium jüngſthin ein Circular des Jnhalts erlaſſen, daß
auch der bezeichnete Fall von Seiten des evangeliſchen Oberkirchen
räthes vorbedacht und ausdrücklich dahin entſchieden worden iſt, daß
die fragliche Einſegnung von Ehen wie die Oben bezeichneten, durch
einen evangeliſchen Geiſtlichen unſtatthaft erſcheine, was die Ephoren
ihren Diöceſanen mitzutheilen haben.

Detmold, d. 24. November. Die Aufhebung der Grundrechte
in Folge des Bundesbeſchluſſes iſt auch hier ohne Weiteres durch das
Geſetzblatt verkündet worden. Die auf den 1. December verkün
dete Einberufung der Landſtände iſt vertagt worden, wahrſcheinlich
um erſt die Vorlage eines neuen Wahlgeſetzes vörbereiten zu können.

Aus Franken, d. 23. November. Da nun der Stein des
Anſtoßes (die freien Gemeinden) beſeitigt iſt, ſo erheben die Altluthe
raner, wiewohl eine kleine Anzahl, aber kampfbegierig und voll des
heiligen Eifers, ihr Haupt, und verdammen nun, als „Laue und den
echten Glauben nicht Habende“, alle Anhänger der unirten oder re
formirten Kirche. Haben die Führer dieſer Partei jüngſt auf dem
Miſſionsfeſte in Nürnberg bereits ausgeſprochen, der echte Lutheraner
dürfe die Reformirten nicht unterſtützen bei dem Kirchenbau ec., ſo iſt
nun jüngſt ein neuer, noch auffallenderer Schritt geſchehen ſieben
Pfarter und zwei Kandidaten des Predigtamis haben jüngſt eine
Erklärung mehrerer Geiſtlichen über ihr Verhältniß zur Baierſchen
Proteſtantiſchen Landeskirche erlaſſen, worin dieſelben die Abendmahls

dieſes Artikels.“

gemeinſchaft aufheben mit allen Gemeinden, wo Unirte und Refor
mirte zur Communion zugelaſſen werden (ſpeziell alſo mit der Mün
chener proteſtantiſchen Gemeine incl. des Oberkonſiſtoriums). In der
Erklärung heißt es, die Anſchauung der Baierſchen Altlutheraner
ſcharf charakteriſirend, u. A. „Der Reformirte, von welcher Färbung
er auch ſein mag, glaubt nicht, daß im Abendmahle Chriſti Leib und
Blut ausgetheilt. werde mag er neben her und während des Abend
mahls zu empfangen wähnen, was er will, das Abendmahl ſelbſt
reicht ihm nur Brod Und Wein.“ 8

„Wien, d. 27. Novbr. Es iſt hier eine Note des ſardiniſchen
Kabinets mit der Zuſage eingetroffen gegen die Flüchtlinge ernſtliche
Maßregeln zu ergreifen und ihnen jede Staatsunterſtützung zu ent
ziehen. Die für letztere in frühern Jahren ausgeworfen geweſene
ſern iſt aus dem Finanzvoranſchlage für das k. J. bereits ge

richen.

Der Sohn Haſſenpflugs iſt in die öſterreichiſche Marine getreten.
Eine Deputation hieſiger Katholiken wird dem Miniſter des Jn

nern eine Dankadreſſe wegen Aufhebung der deutſch katholiſchen Ver
eine überreichen.

Die Oeſterreichiſche Reichszeitung ſtellt die Löſung der ſchles
wigholſteiniſchen Frage und den Abzug der öſterreichiſchen Trup
pen aus dem Lande in nahe Ausſicht: „Jn wenigen Tagen dürfte der
definitive Beſchluß des däniſchen Miniſteriums in Wien eintreffen,
und man kann erwarten, daß derſelbe günſtig lauten werde. Schles
wig wird nicht in Dänemark einverleibt werden, ſondern einen ſelb
ſtändigen Theil der däniſchen Monarchie bilden und gleich Holſtein,
welches in ſeinem alten Verhältniſſe zum Bunde bleibt, ſeine eigene
Provinzialvertretung haben. Die Verwaltung beider Herzogthümer
ſoll von jener Dänemarks, ſo weit thunlich, getrennt bleiben.“

Die wiener „Preſſe“ ſagt: Verlaßliche Briefe, welche bei hie
ſigen Handlungshäuſern direct eintrafen, beſtätigen, daß die Ver
einsſtaaten von Nordamerika in der Sundzollangelegen
heit gegen das däniſche Kabinet Forderungen geſtellt haben, deren
Erfüllung kaum möglich ſein dürfte.

Frankreich.
Paris, d. 28. November. Die Kommiſſion zur Prüfung des

Verantwortlichkeits geſetzes hat ſich geſtern um 11 Uhr Mor
gens verſammelt. Die meiſten anweſenden Mitglieder ergriffen das
Wort und nach einer langen Discuſſion wurde beſchloſſen „1) Die
Verletzung des 9. 45 der Verfaſſung conſtituirt ſchwere Verantwort
lichkeit; 2) derſelbe Fall tritt ein bei der Provocation zur Verletzun

Die Debatte entſpann ſich hierauf darüber, vo
man die Faſſung des Staatsrechts beibehalten oder die Fälle, in de
nen Provocation ſtattfände, beſtimmt hinſtellen ſolle. Hierüber iſt
man noch zu keiner Entſcheidung gelangt und hat ſich bis zum 29.
Novbr. vertagt, um dieſen ſo wichtigen Punkt zu verhandeln.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Novbr. Jn der geſtrigen Sitzung des

Landsthings motivirte Olrik ſeine, mit der vorgeſtern von Kamp
mann vorgebrachten gleichlautende Jnterpellation an das Miniſterium
Der Konſeilspräfident beantwortete dieſelbe wiederum in glei
cher Weiſe, wie er es vorgeſtern im Volksthing gethan. Nachdem
Blechingberg ſich in einem längeren Vortrage ausgeſprochen und der
Miniſter des Auswärtigen auf denſelben geantwortet hatte, bemerkte
der Präſident, daß Blechingberg ihm einen Antrag auf eine moti
virte Tagesordnung eingereicht habe, alſo lautend: „Das Lands
thing geht zur Tagesordnung über in der Hoffnung, daß der Plan
zu einer Regelung der Verhältniſſe zwiſchen den verſchiedenen Theilen
der Monarchie, deſſen Mittheilung das Thing des Eheſten entgegen
ſieht, nicht mit ſich führen wird, daß die mittelſt Patent vom 28.
Mai 1831 und Verordnung vom 15. Mai 1834 eingeführte berathen
de Provinzial Ständeverſammlung für Schleswig wiederhergeſtellt
werde, oder daß eine adminiſtrative oder judicielle Verbindung zwi
ſchen Schleswig und dem deutſchen Bundeslande Holſtein ſtattfinde,
oder daß die künftige Erfüllung der von Sr. Maj. dem Könige ver
ſprochenen und im Grundgeſetze vorbehaltenen konſtitutionellen Ver
bindung zwiſchen Dänemark und Schleswig aufgegeben werde.“ Dieſe
motivirte Tagesordnung ward einſtimmig mit 45 Stimmen an
genommen. (Moltke und Oerſted ſtimmten nicht mit, vier Mitglie
der waren abweſend.) „Dagbladet“ berichtet, daß allgemein das Ge
rücht verbreitet ſei, das Miniſterium beabſichtige, den Reichstag
aufzulöſen.

Vermiſchtes.
Der Begründer der KaltWaſſerHeilmethode, Herr Pries

nitz, ſoll in Gräfenberg jetzt ſo ſchwer krank darniederliegen, daß
man an ſeinem Wiederaufkommen zweifelt.

Ein reicher Engländer, Sir Thomas Ryder, der ſeit länge
rer Zeit in Paxis gewohnt hat, iſt geſtorben und hat ſein ganzes
Vermögen der Gräfin von Bocarme hinterlaſſen. Seine natürlichen
Erben ſind ſofort nach Paris gekommen, um Beſchlag auf das Ver
mögen zu legen und das Teſtament gerichtlich anzugreifen.

Jn London und in anderen größeren Städten Englands kann
man tragbare Dampfmaſchinen auf Rädern miethen zum Sägen,
Pumpen, Mahlen, Laſtziehen, Laſtheben u. ſ. w. Die Unternehmer
ſolcher Maſchinen, beſonders Mebwin in London, ſollen gute Ge
ſchäfte machen.

Schon am Anfange dieſes Monates lag in NewYork Schnee.
Aus dem ganzen Weſten und Oſten wurde auch ſtarker Schneefall



emeldet, was dort gewöhnlich einen äußerſt ſtrengen Winter andeu t.e Die e erter Schönen freuen ſich ſchon auf die Schlittenpar Kunſt Nachricht r
tieen. Es hat ſich unter denſelben, und zwar unter den beſſeren Heute Dienstag Nachmittags 3 Uhr wird das Halleſche Orche
Klaſfen, eine Vereinigung gebildet, die beſchloſſen, den Vorſtellungen ſter im Locale der Weintraube unter Leitung ſeines neuen
der Gräfin Lansfeld, Vulgo Lola Montez, nicht beizuwohnen. Muſikdirectors, des Violinvirtuoſen Hrn. John aus
Barnum verwahrt ſich ebenfalls in öffentlichen Blättern dagegen,
daß er Lola Montez engagirt habe er hat das Gegentheil ſogar eid
lich erhärtet. Concerte mitwirken.

nett und Baſſethorn Virtuoſe Hr.
Leipzig ein großes Extra Concert veranſtalten; auch wird der Clari

Möhrenſchlager in dieſem
G. Nauenburg.

SSsssöSÖCEOXGö Se L.
Acker Verkauf.

Der zum Nachlaß der Frau Profeſſor Ber
gener gehörige, unmittelbar hinter dem Thü
ringer Bahnhofe belegene Ackerplan von 2 Mor
gen 45 DRuthen, welchen Herr Dauer
r bis künftige Michaelis in Pacht hat,

o

Donnerstag den 4. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Die Bedingungen liegen von
jetzt ab zur Einſicht bereit.

Gödecke, Rechtsanwalt.

Jm Auftrage der Wittwe und Univerſal
Erbin des allhier verſtorbenen Maler Klock
fordere ich alle diejenigen, welche entweder zu
dem Nachlaſſe des Letztern etwas verſchulden,
oder aber an dieſem Nachlaß Anforderungen
haben, auf, ſich möglichſt bald bei der Wittwe
oder bei mir zu melden und beziehungsweiſe
ihre Schulden zu bezahlen und ihre Anſprüche
zu liquidiren.

Halle, den 28. November 1851.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Verkaufs Anzeige.
Der Unterzeichnete beabſichtigt aus ſeinem

Waarenlager eine Partie Schnittwaaren, beſte
hend in Kattunen, Sommer und Winter
Buckskins, verſchiedene wollene und baumwol
lene Kleider und Möbelſtoffe und andere Sa
chen mehr

den 5. und 6. December d. J.
von Vormittags 9 Uhr anim Mennicke'ſchen Gaſthofe allhier meiſtbie

tend zu verkaufen. Da ſich ſehr Vieles hier
von zu Weihnachtspräſenten eignet, ſo mache
ich ein geehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit
aufmerkſam.

Löbejün, den 26. November 1851.
C. Behrend.

Auction fertiger Herren-Kleider.
Am 9. December und den nächſtfolgenden

Tagen wird eine bedeutende Partie Winterklei
dungsſtücke in feinen, mittlern und gewöhnli
chen Stoffen und Tuchen aus dem Herren
Kleider- Magazin des hieſigen Schneider
meiſters Herrn Johann Friedrich Neu
bert, Petersſtraße Nr. 4Al, Hohmann's
Hof, zweite Etage, zur notariellen Verſteige
rung gebracht.

Leipzig.
Adv. Edmund Schmidt, Notar.

Holzauction.
In dem zum Rittergute Ermlitz gehörigen

Holze, die Zeiſing genannt zwiſchen Wehlitz
und Maßlau gelegen ſoll

Donnerstag den 4. December d. J.
Vormittags 9 Uhr

eine bedeutende Quantität Bäume auf dem
Stamme, als: Eichen, worunter beſonders ſehr
ſtarke ſind, Buchen, Ellern, Rüſtern, Aspen
und Linden, ſo wie eine Partie Unterholz meiſt
bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz.

Ein Haus mit Kaufladen, Stallung
ſ. w., beſonders für einen Fleiſcher paſſend

iſt gegen 1900 7 Anzahlung. ſofort zu ver
kaufen dr ſgeerch A. Linn in Halle, Lucke

Bekanntmachungen.
Die Papierhandlung von 0. W. Flemwing in Gröbzig

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr Lager von Schul, Vilder, Schreibe,
Zeichnen und Comptoirbüchern, Schreib und Jeichnen-Materialien, Tuſch
käſten allen Sorten Papieren und ſämmtlichen in dieſes Fach einſchla
gende Artikel zu den billigſten Preiſen.

Das Damen-Mäntel Geſchäft
von Gebr. Gturncdermmmammm, Leipz. Str. Nr. 324,
empfiehlt eine bedeutende Auswahl in Atlas, Taffet, Lama, Caſimir, halbwollene
Mäntel, wie auch Radmäntel zu ſehr ſoliden Preiſen.

Gebr. Gundermann.
Unſer Tuch und Buckskin Lager iſt durch ſehr viele Zuſendungen bedeu

tend verſtärkt und aufs Vollſtändigſte aſſortirt.

Gebr. Gundkermann, Leipziger Straße Nr. 324.
Auch in dieſem Jahre ſind von

nachſtehenden Artikeln von Unterzeichneter an
vielen Orten Commiſſionslager in den namhaf
teſten Buchhandlungen niedergelegt worden,
worauf das geehrte Publikum hiermit aufmerk
ſam gemacht wird, in Halle in Gl. O.
KKnapp's Sort.-Buchh.re chh. (Schroe

Große Auswahl von

Weihnachtsartikeln
müt ſeinen, theils prachtvoll lIumä-

mürten, Stahl und Kupferatichen,
Molzsehnitten, IIIustrationen aller

Art u. g. W.
Dieſelbe umfaßt circa 50 colorirte Ju

gend- und Kinderbücher, in deutſcher
(worunter die beliebten von Amalie Win
ter, Roſalie Koch und Kathinka Zitz),
und franzöſiſcher Sprache Jlluſtrirte
Bilderbibeln und Bibeltexte für Ka
tholiken und Proteſtanten, eine Jlluſtr.
Bilderpoſtille für Katholiken, Jlluſtr.
Prachtausgaben von Shakgpenares
Werken, deutſch und engliſch, Defoes
Robinſon. Sct. Pierres Paul und
Virginie, eine Römiſche Geſchichte
von F. Fiedler, Reichenbachs Orvis
pietus, Deſſelben Großen naturhi-
ſtoriſchen Atlas und Naturgeſchichte
des Thierreichs, Deſſelben Jlluſtrir
tes Leſebuch, Naturgeſchichte in
Verſen, Hartmann's illuſtr. Fabel
buch, Niemeyvers Heldenbuch, das
Goldkind, das Feenbuch, in deutſcher und
franzöſiſcher Sprache, Matthäis, Helle
nikos, mythologiſch-maleriſche Reiſe
durch Griechenland, Alexander Er
bachs Minneſang, den Sirach in Ver
ſen, Herloßſohns Weihnachtsbil-
der, Mügge's Taſchenbuch: Viellieb
chen u. ſ. w., endlich eine zahlreiche Auswahl
franzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher Schul
ausgaben.

Dieſe Werke können durch alle deutſche,
öſterreichiſche, böhmiſche, ungariſche, polniſche
und ſchweizer Buchhandlungen bezogen wer
den. Ausführliche Verzeichuiſſe davon ſind
von uns gratis zu erhalten.

Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig.

Erfurter Herren und DamenSchrotenſchuhe
empfiehlt in größter Auswahl

Wittwe A. Tradt,
Schmeerſtraße Nr. 724 am Markt.

Ein Haus ganz nahe am Markte, mit vier
Stuben, drei Küchen, eben ſo viel Kammern
und Keller, ſehr gut im Stande, iſt zu ver
kaufen Bechershof Nr. 727.

Ein gebildetes Mädchen wünſcht die Land
wirthſchaft zu erlernen hierauf Reflektirende
wollen ihre Meldungen gefälligſt unter der
Adreſſe Z. Z. poste restante Halle franco
einſenden.

Alten abgelagerten beſten VarinasCa
naſter à I Portorico à W I0Zugleich empfehle ich mein Lager von echten
Bremer und Hamburger Cigarren unter billi
ger Bedienung.

F. E. Spieß in der alten Poſt.
Goldkrem, das Beſte für aufgeſprungene

Hände bei

Carl Maring.
Guckkaſten, Laterna-lagica,

ſo wie dergleichen Bilder empfiehlt zu verſchie
denen Preiſen Trothe, Mechanikus u. Opti
kus, Schmeerſtr. Nr. 492, dicht am alten Markt.

Anzeige.
Daß ich mein Korb und Strohwaa-

ren Lager zu dem bevorſtehenden Weih
nachts Feſte auf das Feinſte und Modernſte
aſſortirt habe, bitte ich ein geehrtes Publi
kum nicht zu überſehen, auch bemerke ich, daß
Fußdecken von Strohgeflechten von allen Grö
ßen vorräthig ſind, und alle Beſtellungen, ſie
können ſein wie ſie wollen, verfertigt werden,
auch werden alle die in das Fach einſchlagende
Artikel reparirt, gefärbt und lackirt.

Korbmachermeiſter W. Grauert,
Schmeerſtraße Nr. 484.

Kunſtnachricht.
Dem muſikaliſchen Publikum zeige ich erge

benſt an, daß ich mit dem heutigen Tage die
Muſikdirection des Halleſchen

Orcheſters
übernommen habe.

Halle, den 1. December 1851.
E. John, Märkerſtraße Nr. 457.

Unter G lveri den 2. December Genera ßDienstas ſammlung
Der Vorſtand.
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Markt Nr. 725. Hermann Berver, Markt Nr. 725.
Buch und Künſthandlung in Halle,

empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
von

A- B. C- z Deutſche Klaſſiker Tithographien
Bilde r ücher. 3 in verſchiedenen Ausgaben 5 r und colorirt.

e 2ugendſchriſten 3 i Einbä 3 upferſtichefür Kuz rn ſw in Mädchen n eleganten Einbänden. 4 in ſchonen Abdrucken,

jedes Alters. Gedichtſammlungen. 3 Deichen- und Schreibevorlagen.

Volks Kalender und Taſchenbücher für 1852.
Comtoir und Termin-Kalender.

Eine große Partie zurückgeſetzte Bilder zu herabgeſetzten Preiſen.

Weihnachts- Geſchenk für Damen.
Wer von ſeiner Frau ein freundliches Geſicht haben will, der beſtelle ihr das bei Ferdinand Janſen

in Weimar erſcheinende

Journal kür moderne Stickerei,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie von Herder.
Daſſelbe bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung:1) ein ſauber colorirtes Muſter für Srarrrtm Hef höchſt 9 ſt g

2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild;
3) r ren Bogen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Schnittmuſtern (Patronen), Möbel,

ecorationen etc.4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen Handarbeiten;
5) ein Feuilleton mit Novellen, dem neueſten Pariſer Modebericht und einem „Nippestiſch““ aus der Zeitgeſchichte;
6) ſehr häufig in ExtraBeilagen muſikaliſche Compofitionen für Clavier und Geſang, colorirte Möbel und Drappe

rie Muſter und andere praktiſche Gegenſtände
koſtet auf ein Quartal nur 22 Sgr. und es werden auf das letzt erſchienene (2te) Semeſter von 1851 und auf den
Jahrgang 1852 (ſowie auch auf die früher erſchienenen Quartale und Jahrgänge ſeit 1844) von alben Buchhandlungen Beſtellun
gen angenommen und prompt ausgeführt.

In Halle von der Schweschlce schen Sort.-Buchh. (Pfeſſer).
Gebrüder Pppner G C0., Uhrenſabrikanten, e
beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattung zu empfehlen. Unſere Vunge in Böll berg.
Fabrikate, bei denen Luxus und Solidität gleich ſehr berückſichtigt ſind, vereinigen Alles
in ſich was Technik und Kunſt zu erzeugen vermögen Auch leiſten wir mehrjährige Ga- 13 3rantie, je nach der Qualität. Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt, FamilienNachrichten.
ſo wie ſchriftliche Aufträge mit der größten Reellitat vollzogen werden. Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 5 Uhr erfolgte glückliche
Halle pei Pfeffer Entbindung ſeiner lieben Frau Emma, geb.

(Schwetschke'sche Sort. Buchh.) Kloſe, von einem muntern Mäbchen, zeigt
und in allen Buchhandlungen zu haben ſtatt beſonderer Meldung a ne an

(Um im Whiſt und Boſtonſpielen Meiſter zu werden lunk,Seminarlehrer.S Der Whiſt 2 und Hoſton- Spieler Weißenfels, den 1. December 1851.
wie er sein soll, nebst gründlicher Anweisung zum Geſtern u ſanft und

L ombre-Spfel. ſchmerzlos nach kurz vorher vollendetem 78ſten
Oder Whiſt, Voſton, L Hombre- Spiel nach den beſten Regeln und allgemein Lebensjahre unſer hochverehrter und innigſt ge
geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen. Nebſt 27 beluſtigenden Kartenkunſtſtücken. liebter Schwager und Onkel, der emeritirte

ünfte verbeſſerte Auflage. Preis I5 Paſtor e efege nhen Nitzſche zuch guich Befolgung dieſer SpielRegeln wird man die geringe Ausgabe von 15 ſog e Freie nene S
reichlich wieder gewinnen. in halbes Jahrhundert Lehrer Seecſerge 37

Auch bei NReelam in Leipzig in d. Wienbrackſchen Buchh. in Torgau Freund geweſen die Achtung aller derer, die
bei Schettler in Cöthen zu haben. ihn kannten, vornehmlich der Segen der Ar

men, denen er wohl zu thun nicht müde wurde.

Heute Dienstag, Nachmittags 8 Uhr in der Weintraube See r n r
8 rnachricht allen Verwandten u. enGrosse PXtra-Goncert des Halleschen Orchegtergs, Soeben ietee

unter gefälliger Mitwitkung des Clarinett und BaſſethornVirtuoſen Hrn. Möhrenſchlager. e
E. John, Muſikdirector. E. Vixß re

i und OberprediEin nah an der Stadt belegenes Backhaus Ein ſtärkes Zug Pferd ſteht zum Verkauf Suhetintendentar en Prediger
ſteht ſofort zu verpachten. Näheres bei Neumarkt Breiteſtraße Nr. 1205 bei Roitzſch, Halle und Querfurth,

WVachmann in Cröllwitz. 4 Büſchel. den 25. November 1851.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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